kilunn. 


W 56. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 3. Dez. Die Nachricht von der 
geſtern erfolgten Genehmigung des Entlaſſungs⸗ 
geſuches des Juſtizminiſters wird von glaub⸗ 
würdiger Seite beflätigt. In Abgeordneten: 
Kreiſen bezeichnet man als muthmaßlichen 
Nachfolger den Ob.⸗App.⸗Ger. Präſ. Leonhardt 
oder den Appell.⸗Ger.⸗ Präſ. v. Schrötter in 
Bromberg. 

Paris, 3. Dez. Der Dienſtagsmoniteur 
meldet nach einer Depeſche aus Rom, daß 
geſtern Morgens General 
die Stadt definitiv verlaſſen haben, um ſich 
nach Civita-Vecchia zu begeben 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 2. Dez. Telegraphiſche Berichte 
aus Cuxhaven von Nachm. 2 ½ melden, daß der 
Waſſerſtand der Elbe 16 Fuß über die normale 
Hohe geftiegen war. Weitere Berichte fehlen 
n Folge einer Störung der Telegrapenleitung 
nach Cuxhaven. 

Dresden, 2. Dez. Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte heute den Geſetzentwurf, welcher den 
Senielnten Sachſens die Verpflichtung zur Ans 
ſchaffung des Bundesgeſetzblattes auferlegt, fer⸗ 
ner einen die ſogenannten Leipziger Meßferien 
aufhebenden Geſetzentwurf, und bewilligte ſchließ⸗ 
lich die Poſitionen des Budgets betreffend das 
auswärtige Miniſterium und die Ausgaben für 
den Nordbund entſprechend den Beſchlüſſen der 
Abgeordnetenkammer. Kammerherr v. Erdmanns⸗ 
dorff vertheidigte die Poſition betreffend die 
Koſten für die Geſandſchaften, indem er Angriffen 
der Preſſe gegenüber bemerkte, daß das ſächſiſche 
Volk, wo es ſich um die Erhaltung ſeiner Dynaſtie 
innerhalb des Rahmens des nordd. Bundes 
handle, dieſe Koſten nicht ſcheue. 

Darmſtadt, 1. Dez. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ veröffentlicht einen Artikel amtl. Ur⸗ 
ſprungs, welcher ſich mit der Haltung Heſſens 
in ver Konferenzfrage beſchäftigt. Es heißt in 
demſelben: Auf die mündliche Einladung zur 
Tonferenz habe die großherzogliche Regierung, 
gleichfalls mündlich, ihre Betheiligung zugeſagt, 
und zwar in der Vorausſetzung, daß die Groß⸗ 
mächte, auch Preußen, die Einladung annehmen 
werden. Die Lage des Königreichs Sachſen ſei 
eine andere als die des Großherzogthums Heſſen, 
von deſſen Gebiete zwei Drittheile nicht dem 
norddeutſchen Bunde angehören. Es habe Nie⸗ 
mand das Recht, die Bundestreue Heſſens, ſo⸗ 
wie die Beobachtung abgeſchleſſener Verträge ſei⸗ 
tens der großherzoglichen Regierung anzuweifeln. 
Heſſen habe niemals nach einer Allianz mit dem 
Auslande geſtrebt. 

Wien, 2. Dec. Sitzung des Herrenhauſes. 
Auf Antrag des Frhrn. v. Lichtenfels wurde der 
früher gejixichene $ 21 des revidirten Verfaſſungs⸗ 
geſetzes (betr. das Recht des Reichsrathes zur 
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ailly und fein Stab 


Kontrolle der Verwaltungsmaßregeln), in einer 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
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der Faſſung des Unterhauſes ähnlichen Form wie— 
der aufgenommen, ſodann das Verfaſſungsge— 
ſetz ſowie die Geſetze über die Regierungs- und 
Vollzugsgewalt, die Einſetzung eines Reichsge— 
richtshofes und die allgemeinen Staatsbürger— 
rechte in dritter Leſung angenommen. Hierauf 
folgte die Berathung des Delegationsgeſetzes; 
Graf Wickenburg und Ritter v. Schmerling be 
fürworteten daſſelbe. Der Reichskanzler Frhra. 
v. Beuſt erklärte: er übernehme für das vorlie⸗ 
gende Geſetz die volle Verantwortlichkeit, und 
ſprach die Hoffnung aus, daſſelbe werde der 
Ausgangspunkt für allmählige fernere Verbeſſe⸗ 
rungen werden. Der Geſetzentwurf wurde ſchließ⸗ 
lich mit dritter Leſung angenommen. 

Paris, 2. Dec. Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers. Jules Favre motivirte ſeine Inter⸗ 
pellation über die römiſche Frage. Redner hofft, 
die Kammer werde die römiſche Expeditiou nicht 
billigen, und zwar aus vier Gründen: Die Ex⸗ 
pedition laufe den Grundſätzen des Rechtes zu⸗ 
wider; ſie kompromittire die Intereſſen Frank⸗ 
reichs; ſie ſei für die Sache unheilvoll, welcher 
die Regierung dienen wolle; ſie ſtelle ſchließlich 
für Frankteich eine Reihe von Verwickelungen 
in Ausſicht, aus denen daſſelbe nur durch einen 
Fehler uud unter Erregung berechtigter Unzu⸗ 
frievenheit werde herauskommen können. Red⸗ 
ner wirft ferner der Regierung vor, daß ſie ohne 
den geſetzgebenden Körper zu Rathe zu ziehen 
gehandelt habe. Der Kammer liege es ob den 
Folgen vorzubeugen, welche die vollendete u 
Thatſachen nach ſich ziehen können. — Die 
Sitzung dauert fort. — Gutem Vernehmen nach 
hat der Stantsrath heute den durch die Kom— 
miſſion des Geſetzgebenden Körpers amendirten 
Armeegeſetzentwurf berathen. Der Bericht wird 
wahrſcheinlich Sonnabend erſtattet werden. — 
„Patrie“ dementirt das Gerücht von einem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Seine Präfekten Hauß⸗ 
mann. Daſſelbe Blatt ſchreibt: Privatdepeſchen 
aus London ſtellen in Abrede, daß die britiſche 
Regierung die Annahme der Konferenz von dem 
ſofortigen Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus 
Rom abhängig gemacht habe. 

Bern, 2. Dez. Die Annahme der Konfe⸗ 
renz ſeitens des Bundesrathes erfolgte unter 
mehreren Bedingungen, unter welchen die Berück⸗ 
ſichtigung der Wünſche Italiens die erſte Stelle 
einnnimmt. 

— Heute wurde die Bundesverſammlung er⸗ 
öffnet. Im Ständerath warf der Präſident 
Blumer in ſeiner Anſprache einen Rückblick auf 
die Ereigniſſe der auswärtigen Politik und ſprach 
den Wunſch aus, daß es der Konferenz gelingen 
möge, die römiſche Frage den Wünſchen des 
italieniſchen Volkes entſprechend zu regeln, und 
zugleich die Unabhängigkeit des Papſtes zu ſichern. 
Es ſei zu hoffen, daß die friedlichen Aeußerun⸗ 
gen der mächtigſten Souveräne Europas eine 
günſtige Wirkung auf Handel und Gewerbe aus: 
üben werden. Die Stellung der Schweiz nach 
Außen habe ſich weſentlich durch die Bildung 
eines einheitlichen Italiens und eines centrali⸗ 
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ſirten Deutſchlands geändert. Die Schweiz 
ſuche mit allen Nachbarländern in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu bleiben, müſſe jedoch auch 
für Tage der Gefahr gerüſtet ſein. — Der Prä⸗ 
ſident des Nationalrathes eröffnete die Sitzungen 
ohne Anſprache. ) 

Moskau, 1. Dez. Heute Mittag 2 Uhr 
verſchied plötzlich der Metropolit von Moskau 
und Kolomna, Philaretes, im Alter don 83 
Jahren. Noch kurz vor ſeinem Tode hat er 
den Gottesdienſt abgehalten. 

Bombay, 14. Nov. (Ueber Trieſt.) Es 
verlautet, daß der König Theodor von Abyſ⸗ 
ſinien die europäiſchen Gefangenen habe hinrich⸗ 
ten laſſen. 

Aus Caleutta wird gemeldet, daß in Folge 
der heftigen Stürme, welche in der letzten Zeit 
wütheten, zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen 
ſeien: über 30,000 Hütten der Eingeborenen 
ſind zerſtört, auch ſollen an Tauſend Menſchen 
umgekommen ſein. 5 f 

Alexandrien, 27. Nov. Raghib⸗Paſcha 
iſt zum Generaliſſimus der egyptiſchen Armee 
ernannt. 


Preußiſcher Landtag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

30. Nov. Heute Vormittag haben ſämmtlichen den 
liberalen Fraktionen angehörigen Kommiſſarien des 
Hauſes, die für die Vorberathung des Budgets er⸗ 
nannt ſind, mit Einſchluß der Polen, eine erſte ge⸗ 
meinſame Konferenz abgehalten, der fernere Sitzungen 
von einer Etatsgruppe zur anderen regelmäßig folgen 
werden. Dieſe etwa 40 Mitglieder zählende Ver⸗ 
ſammlung, welche die vorprüfende Thätigkeit der 
Budgetkommiſſion gewißermaßen erſetzen ſoll, hat 
den Abg. v. Bockum⸗Dolffs zu ihrem Vorſitzenden, 
den Abg. v. Hoverbeck zu deſſen Stellvertreter er⸗ 
nannt und ſich heute mit dem Etat der Domänen 
und Forſten beſchäftigt. Es kamen dabei die von den 
Vertretern der Regierung den Specialkommiſſarien 
des Hauſes gemachten Mittheilungen und die von 
den letzteren und ſonſt vorbereiteten Anträge zur 
Sprache, die heute Abend im Druck erfcheinen werden. 

Folgende intereſſante ſtatiſtiſche Mittheilungen 
ſind durch die Staatsregierung gemacht worden: Die 
Domänen bringen pro Morgen in den alten Provin⸗ 
zen ein 21/, Thlr., in Hannover 3½¼ Thlr., in Heſſen 
3% Thlr., in Naſſau 4 und in Schleswig ⸗Holſtein, 
wo die Verwüſtung der Domänen ſehr groß iſt, nur 
1½ Thlr. Der Rohertrag der Forſtländereien iſt 
in den alten Provinzen pro Morgen 40 Sgr., der 
Reinertrag 21. Sgr.; in den neuen Provinzen iſt der 
Rohertrag höher, der Reinertrag aber verhältniß⸗ 
mäßig viel geringer. In den alten Provinzen kom⸗ 
men auf s Millionen Morgen Forſtländereien 368 
(höhere) Forſtbeamte vom Oberförſter aufwärts; in 
den neuen auf 2 Millionen Morgen 394 Beamte. 

— Ueber einen Vorgang in der geſtrigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion, berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wie folgt: a 

„Der Abgeordnete Tweſten fand ſich veranlaßt, 
der Königlichen Staatsregierung und ſpeziell dem 
Miniſterpräſidenten mit ausdrücklicher Bezugnahme 


auf deſſen eigenfte Aeußerungen bei der Verhandlung 
über die Kriegsanleihe den Vorwurf des Geſetzes⸗ 
und Vertrauensbruchs zu machen, und fand ſich auch 
durch die fachlich überzeugenden Gründe des Herrn 
Miniſterpräſidenten, daß es ſich hier höchſtens um 
eine formelle Differenz handle, nicht nur nicht bewo— 
gen, jenen Vorwurf zurückzunehmen, ſondern erklärte 
vielmehr, denſelben ausdrücklich zu wiederholen. 

Es iſt bekannt, daß der Herr Miniſter-Präſident 
ſich dadurch bewogen fand, die Sitzung ſofort zu ver⸗ 
laſſen und die Gründe dieſes ſeines Verfahrens dem 
Vorſitzenden der betreffenden Kommiſſion, Abgeord⸗ 
neten Stavenhagen, ſchriftlich mitzutheilen, wobei er 
namentlich hervorgehoben haben ſoll, daß ihm ſein 
Amt unmöglich die Entgegennahme perſönlicher Be⸗ 
leidigungen zur Pflicht machen könne, daß er außer 
Stande ſein würde, ſeine Aufgabe durchzuführen, 
wenn er bei ruhiger und ſachlicher Diskuſſion nicht 
gegen perſönliche Invektiven geſichert ſei, und daß er 
bis auf Weiteres darauf verzichten müſſe, an derarti⸗ 
gen Berathungen Theil zu nehmen.“ 

Der Lasker'ſche Antrag auf Declaration des $ 
84 der Verfaſſung wurde nach ſehr lebhafter Debatte 
am 2. Dec. im Haufe der Abgeordneten mit 3188 ge⸗ 
gen 174 Stimmen in der Schlußberathung ange⸗ 
nommen. 

— Mit großer Beſtimmtheit tritt ſeit geſtern die 
Nachricht auf, daß der Juſtizminiſter feine Entlaſſung 
zu nehmen beabſichtige; eine definitive Entſcheidung 
ſcheint jedoch bis jetzt noch nicht erfolgt zu ſein. 

— Der „Köln. Z.“ wird von hier berichtet: „In 
Folge von Verhandlungen und Beſprechungen, die in 
der von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
berichteten, zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
Tweſten ſchwebenden Angelegenheit ſtattgefunden ha⸗ 
ben, iſt Sonntag früh die Budgetkommiſſion zuſam⸗ 
mengetreten, um ſich mit dieſer Sache zu beſchäftigen. 
Dieſelbe beſchloß mit 21. gegen 2 (während 4 der 
Abſtimmung ſich enthielten) auf den Antrag v. Ben⸗ 
nigſens, daß ſie mit der durch Akklamation erfolgten 
Wahl Tweſtens zum Berichterſtatter für das Anleihe⸗ 
geſetz ſich den von Tweſten gegen die Regierung an⸗ 
gewandten Ausdruck des „Vertrauensbruches“ nicht 

angeeignet habe.“ 

Wie wir hören, hatten die Mitglieder der Bud⸗ 
getkommiſſion von den Aeußerungen des Herrn 
Tweſten und des Minifterpräfiventen nicht den Ein⸗ 
druck erhalten, als könne ein neuer Konflikt daraus 
hervorgehen. Sie hatten die Entfernung des Herrn 
Miniſterpräſidenten, nach welcher Herr v. d. Heydt 
an den Verhandlungen Theil zu nehmen fortfuhr, 
wichtigen Geſchäften zugeſchrieben. Am Schluße der 
Sitzung wurde dann Herr Tweſten ohne beſondere 
Abſtimmung, indem ſich auch die konſervativen Mit⸗ 
glieder einverſtanden erklärten, zum Berichterſtatter 

gewählt. Graf Bismarck fand ſich hierdurch beſon⸗ 

ders verletzt, indem er annahm, daß damit die ge⸗ 
ſanunte Kommiffion fich den von Herrn Tweſten ge— 
brauchten Ausdruck angeeignet habe. Es iſt nun der 
bezeichnete Weg der Ausgleichung gewählt, und da⸗ 
mit, wie uns verſichert wird, die Angelegenheit abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Der „St.⸗A.“ veröffentlicht die königl. 
Verordnung vom 5. Oktober 1867, durch welche an 
Stelle des aufgehobenen herzoglich lauenburgſchen 
Ober⸗Appellationsgerichts zu Kiel das durch Verord⸗ 
nung vom 27. Juni 1867 als oberſter Gerichtshof für 
die neuen Landestheile der Monarchie errichtete Ober⸗ 
Appellationsgericht zu Berlin auch für das Herzog⸗ 

thum Lauenburg als oberſter Gerichtshof eingeſetzt 


wird. 

* Süddeutſchland. 
f München, 29. Nov. Der Ausſchuß der Abgeord⸗ 
netenkammer für das Wehrgeſetz hat feine Sitzungen 
wieder aufgenommen, nachdem die Regierung einen 
neuen Vorſchlag für den Modus des Aushebungsge⸗ 
ſchäftes gemacht. 
Der Spezialausſchuß für das Wehrgeſetz hat 
5 heute die zurüdgeftellten Art. 2 und; erledigt. Nach 
ER - 
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den angenommenen Beſtimmungen, die dem Regie⸗ 
rungsentwurf konform ſind, wird die Dienſtpflicht in 
der aktiven Armee 6 Jahre, in der Landwehr 5 Jahre 
dauern. Wer bei den berittenen Truppentheilen frei⸗ 
willig 4 Jahre im ſtehenden Heere dient, deſſen Land⸗ 
wehrpflicht ſoll nur noch 2 Jahre dauern, ſo daß er 
3 Jahre im Ganzen gewinnt. 

Karlsruhe, 30. Nov. Die erſte Kammer hat heute 
das Wehrgeſetz einſtimmig angenommen. 

Belgien. 

Brüſſel, 29. Nov. Wie die „Independance belge“ 
meldet iſt der Staatsminiſter a. D. Teſch von Wien 
hierher zurückgekehrt. Derſelbe überbringt den zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König der 
Belgier vereinbarten Vertrag, betreffend die Regelung 
der Nachlaſſenſchaft des Kaiſers Maximilian. Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat die Liquidation derſelben 
übernommen. 


Frankreich. 

Paris. Hausmann! ſoll in Unguade gefallen 
fein; wie es heißt, wollte er ſich in Betreff ſeiner 
Pläne für Paris nicht zur geringſten Conceſſion ver⸗ 
ſtehen. — Die franzöſiſchen Biſchöfe ſammeln nicht 
blos, ſie werben auch für die römiſche Legion durch 
Rundſchreiben an die Pfarrer. Die „Italie“ theilt 
das betr. Schreiben des Biſchofs von Straßburg 
wörtlich und vollſtändig mit. Es ſchließt: „Um ei⸗ 
nen rechten Begriff von der Stellung des Soldaten 
der römiſchen Legion zu erhalten, genügt es, zu wiſ⸗ 
ſen, daß derſelbe einen vierfach höheren Sold bezieht, 
als der franzöſiſche Soldat. Die Reiſekoſten von 
bier (Straßburg) nach Marſeille werden bezahlt, wenn 
ſie verlangt werden. Wollen Sie, Herr Pfarrer, den 
Gegenſtand dieſes Schreibens allen jungen Leuten 
Ihrer Pfarre, die es angeht, mittheilen und mir ſo 
bald wie möglich das Reſultat Ihrer Schritte melden. 
Genehmigen Sie ꝛe. Andreas, Biſchof von Straß⸗ 
burg.“ Die „Italie“ veröffentlicht dieſes Aktenſtück 
mit Bemerkungen gegen „die franzöſiſchen Falſchwer⸗ 
ber im Prieſterkleide“, die das Blut der armen Bau⸗ 
ern kaufen und ihnen ſagen: „Euer Sold beträgt 
viermal ſo viel, als der des franzöſiſchen Soldaten.“ 
Iſt dies aber wirklich der Fall, muß die Curie, wäh⸗ 
rend ſie in äußerſter Finanznoth iſt, das Vierfache 
des Soldes zahlen, das der kaiſerliche Soldat bezieht, 
ſo iſt dies gewiß eines der ſchlagendſten Zeichen der 
weltlichen und militairiſchen Macht des Papſtthums. 

— [Die geheime Geſellſchaft.] Die Re⸗ 
gierungs⸗Organe machen viel Aufhebens von den Ent⸗ 
deckungen, welche angeblich zur Verhaftung von Naquet, 
Accolas und anderen Demokraten geführt haben ſol⸗ 
len. Sie behaupteten, hinter eine geheime Verbindung 
gelangt zu ſein, und was dieſer Behauptung einige 
Wahrſcheinlichteit verleiht, ift, daß beſchloſſen wurde, 
eine Unterſuchungscommiſſton in die Provinz zu ſchik⸗ 
ken. Naquet ſoll auf räthſelhafte Weiſe verrathen 
worden ſein. Man hat in ſeinem Keller unter einem 
Steine vergraben die Statuten der geheimen Geſell⸗ 
ſchaft und eine Lifte von Anhängern gefunden. So 
melodramatiſch dieſe Enthüllungen auch klingen, fo 
ernſthaft werden ſie erzählt. — Die drei Proeclama⸗ 
tionen, welche die Verhaftung der Herren Naquet, Ac⸗ 
colas und Conſorten herbeigeführt, und die zu dem 
eingeleiteten Prozeß Anlaß gaben, haben jetzt als Ak⸗ 
tenſtücke Intereſſe. Die eine derſelben lautet nach 
der „K. Z.“ wie folgt: 

Franzoſen! Die Regierung Bonapartes wurde 
auf dem Verbrechen errichtet; ſie hat Frankreich ſeit 
ſechszehn Jahren mit Schmach bedeckt. Gottloſer 
Uſurpator unferes Rechtes, will Bonaparte, der Mann 
des Verbrechens, uns noch zum Werkzeuge der Unter- 
drückung der übrigen Völker machen. Franzoſen ? 
Werden wir dies dulden? Geſtern der mexikaniſche 
Schimpf, heute der römiſche. Dieſe dumme Politik 
läßt ſich von einem Bismarck dupiren und macht aus 
unſeren glorreichen Soldaten die Gensdarmen des 
Papſtes! Iſt der Becher der Schande nicht bis zum 
Rande gefüllt? Werden wir dieſem unfähigen Aben⸗ 
teurer und ſeiner Bande unſer Gewiſſen, unſere Ehre, 
unſere Exiſtenz überliefern? Frankreich richtet ſich zu 
Grunde, die Induſtrie iſt in Gefahr, die Werkſtätten 


7 


3 TE RE X N 5 1 g . 


F 


werden geſchloſſen, 


das Elend klopft an uufere Thüreu. Wir haben die 


Wahl: entweder die Entehrung und das Hinſchmach⸗ 


ten unter dieſem Manne, oder die Zurückverſetzung 
der Leitung unſerer Geſchicke in unſere Hände! Bür⸗ 
ger! Erhebet euch! 

— [Das „Blaubuch “], welches eben von der 
Regierung herausgegeben, ſtraft dieſelbe und ihre 
Organe ſehr empfindlich Lügen. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß feiner Zeit entſchieden in Abrede geſtellt 
wurde, General Dumont ſei in offizieller Miffton 
nach Rom gegangen, um die in der Auflöſung begrif- 
fene Legion von Antibes zu reorganiſiren. Sogar 
gegenüber der Interpellation der italieniſchen Regie⸗ 


hält nun ein — auch im „Moniteur“ abgedrucktes 


— Aktenſtück über die „römische 
jene Thatſache gerade eben jo dargeſtellt wird, wie 
ſie damals von der italieniſchen Regierung behauptet 
und vou der franzöſiſchen abgeleugnet wurde. 

— In den franzöſiſchen Arbeiter- Kreiſen bewegt 
und regt es ſich gewaltig; namentlich in Lyon finden 
allwöchentlich Zuſammenkünfte ftatt, in denen die po⸗ 
litiſchen Tagesfragen mit Freimuth und Energie er⸗ 
örtert werden, ja ſogar das Programm der künftigen 
Republik aufgeſtellt wird. Die wichtigſten Artikel 
jenes Programms find: „Abſchaffung des Budgets 
für den Eultus und Abſchaffung der ſtehenden Ar⸗ 


meen.“ Der Socialismus hat weit weniger Anhän⸗ 


ger als vor und während 1848 in Frankreich. 

— In Beziehung auf die Militärfrage] 
ſtellt Emil de Girardin in der „Liberté“ eine Reihe 
von Zahlenangaben zuſammen, welche wohl geeignet 
iſt, beſondere Aufmerkſamkeit zu erregen: „Im Jahre 
1847 unter der Monarchie von 1830 beſtand die fran⸗ 
zöſiſche Armee aus 560,000 M. in 7 jährlichen Con⸗ 
tingenten von je 80,000 M. Im J. 1851 unter der 
Republik v. 1848 war das Verhältniß daſſelbe. Im 
J. 1867 unter dem Kaiſerreiche von 1852 beſteht die 
franz. Armee aus 7 jährlichen Contingenten von 
100,000 M, zuſammen 700,000 M Zu 
mehr. Trotzdem erſcheint dieſe Zahl noch nicht ge⸗ 
nügend, man will die Dienſtzeit auf 9 Jahre erhöhen. 


die Arbeitseinſtellung nimmt zu, 5 
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.; 140,000 Mann 
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rung wırde dev offizielle Character der Miffion Du⸗ BR. 
monts in Abrede geſtellt. Das „blaue Buch“ ent⸗ A 


Legion“, in welchem 
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Freilich ſoll die Dienftzeit in Friedenszeiten auf 5 + 


Jahre herabgeſetzt werden. Aber was bedingt, fragt 
Girardin, Friedens- oder Kriegszeit? Die Zabl der 
Franzoſen, welche jährlich das Alter von 20 Jahren 
erreichen, wechſelt ſeit mehreren Jahren zwiſchen 
300,000 und 325,000. Die Zahl derjenigen, welche 
wegen Untauglichkeit sc. vom Dienſte befreit bleiben, 
überfteigt 100,000. Das Geſetzproject erklärt, daß 
das jährliche Contingent bis 160,000 junge dienſttaug⸗ 
liche Leute liefern und noch erhöht werden kann, wenn 
man die Bedingungen der Dienſtbefreiung ſtrenger 
macht. Angenommen aber, daß dieſe Bedingungen 
beſtehen bleiben, ſo wird der Titel II. des neuen Ge⸗ 
ſetzes über die mobile Nationalgarde jährlich auf 
60,000 Franzoſen von 20 bis 25 Jahren Anwendung 
finden, welche Zahl in den 5 Dienſtjahren 300,000 
Mann mobiler Nationalgarden ergiebt, die zu jenen 
700,000 Mann der Armee hinzuzuzählen. Wenn 
das nicht der bewaffnete Friede iſt, was will man 
dann ſo nennen? 
Großbritannien. 

Aus Liverpool wird telegraphiſch gemeldet, 
der Poſtdampfer „City of Paris“, der am 21. d. 
um 4 Uhr Nachmittags Cork verlaſſen hattte, geſtern 
Nachmittag um ½4 in Newyork eingetroffen iſt, die 
Ueberfahrt ſomit in s Tagen und 4 Stunden zurück 
gelegt habe. Das macht 16 Meilen pro Stunde, eine 
Schnelligkeit, die noch von feinem Dampfer der Cu⸗ 
nard⸗Linie erreicht worden fein ſoll. ’ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Für den abyſſiniſchen Thron] hat ſich ein Prä⸗ 
tendent in aller Form bei Lord Stanley gemeldet 
— ein dermalen in Rom lebender Herr Fr. Alexander 


Ms. Marzara Bridgtower, welcher behauptet, daß 
daß ſein 


er aus abyſſiniſchem Blute abſtamme, 


Urgroßvater der rechtmäßige Erbe des abvſſiniſchen 


u 5 1 * 
N SET EU | 


6. 


daß 


2 


Thrones geweſen ſei, daß ein anderer ſeiner Ahnen 
4 ſich der Freundſchaft Georg III. zu erfreuen gehabt 

- habe, der ihn zum Admiral ernennen gewollt, aber 
8 (wegen Kurzſichtigkeit) blos zu ſeinem Konzertmeiſter 
ernannt habe; daß beſagter Urgroßvater in Rom, 
La London, Paris und Dresden bekannt geweſen ſei, 
daß der Schreiber ſelbſt von mütterlicher Seite ein 
* Abkömmling König Salomons ſei, wofür eine in 
der Kirche von Maſſowah noch heute vorhandene 
ABnſchrift zeuge, und daß die Abyſſinier ihn zuver⸗ 
5 läſſig mit Entzücken als ihren König anerkennen 
würden. Worauf Lord Stanley dem Schreiber 
antworten ließ, daß Ihrer britiſchen Majeſtät Re⸗ 
gierung dermalen nicht die Abſicht habe, ſich in die 
abyſſiniſche Thronfolge einzumiſchen. 


Lokales. 


e Handwerkerverein. Am Donnerſtag, 
Vortrag des Stadtraths Herrn Hoppe: 
finanzielle Lage der Stadt Thorn. 

„ Mufikalifhes. Die Concerte der Regi⸗ 
ments Capelle unter Leitung ihres Dirigenten 
n. Rothbarth an den Mittwochs und Sonntags⸗ 
‘ benden im Artushof⸗ Saale verdienen in jeder 

Beziebung die lebhafteſte Beachtung ſeitens der 

gebildeten und muſikliebenden Bewohner. Sie find 

vorzüglich, ſowohi was die Zuſammenſtellung der 

Programme, als auch die Ausführung der einzelnen 
tecen anlan 
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den 5. d., 
Die zeitige 


anlangt, wenngleich auch hin und wieder 
iglich einzelner größerer Muſikſtücke eine tärkere 
Beſetzung des Orcheſters, namentlich der Streich⸗ 
instrumente, wünſchenswerth erſchien. Aber trotz der 
tüchtigen N der Capelle und obſchon der 
befier ſituirte Bewohnertheil nicht zu ſehr durch 
Ausgaben für Genüſſe geiftiger Art in Anſpruch 
enommen it — theatraliſche Unterhaltungen z. B. 
ben nicht ſtatt —, waren, zumal an den letzten 
ittwochsabenden, die Concerte nur mäßig beſucht. 
Machen den Concerten ſchon die Weihnachtsarbeiten 
poder auch die Caffee⸗ und Abendgeſellſchaften, welche 
ja leicht an einem anderen Abende, als am itlwoch 
ſtattyaben könnten, Coneurrenz ? — Jedenfalls ver⸗ 
dienen die Bemühungen der Capelle und ihres Diri⸗ 
genten die Anerkennung eines frequenten Beſuchs 
md deshalb geſtatten wir uns auch, auf das heutige 
Mittwoch d. 4.) Concert der Capelle im Artushofſaale 
diff das Angelegentlichſte aufmerkſam zu machen, 
ien Ertr für Ausſchmückung der Grabſtätte 
Krämer's, ao ür einen pietätsvollen Act beſtimmt 
iſt, der ohne Frage die öffentliche Theilnahme verdient. 
— Schulweſen. In Betreff der Vorlage eines 
Geſetzes über die äußeren Verhältniſſe der Volksſchule, 
namentlich über die Lehrerbeſoldung, meldet die 
Prov.⸗Corr.“: „Nachdem der Miniſter der Unter⸗ 
zichts = Angelegenheiten ſchon in der vorjährigen 
Landtags⸗Seſſton die Vorbereitung eines Dotations⸗ 
geſetzes in Ausſicht geſtellt hatte, iſt inzwiſchen durch 
die erfolgte Erweiterung der Monarchie die Aufgabe 
erichwert worden, da es darauf ankam, bei einem 
Schritte der Geſetzgebung von ſolcher Bedeutung 
auch alsbald die Verhältniſſe der neuen Landestheile 
mit in Betracht zu ziehen. Es war demzufolge nach 
möglichſt eingehender Kenntnißnahme von dieſen Ver⸗ 
bältnifien ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, 
welcher bereits vor einigen Monaten den Provinzial⸗ 
bebörden der alten und neuen Landestheile zur 
S vorgelegt werden konnte. Nach Eingang 
der betreffenden gutachtlichen Berichte iſt der Geſetz⸗ 
zutwurf zunächſt im Miniſterium der Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten nochmals überarbeitet worden und 
liegt nunmehr der gemeinſamen Berathung des 
Staatsminiſterium vor. Es ift anzunehmen, daß 
derſelbe in Kurzem zur Vorlage an den Landtag 
werde gelangen können. 


% — Das Eurnen der Schüler. Der Turnſaal in der 
neuen Bürgerſchule wird eheſtens fertig und ſomit 
n biefigen Schülern die Gelegenheit gegeben werden, 
die Turnübungen auch im Winter abzuhalten. Mit 
Bezug hierauf . wir nachſtebende Notiz aus 
en unſeren Leſern, zumal denjenigen, welche ein 
maßgebendes Wort in der in Rede, ſtehenden Ange⸗ 
Icaenbeit zu ſprechen haben, zur gefälligen Erwägung 
‚nbeim. In dieſem Winter iſt, jo lautet die M 
theilung aus Danzig, zuerſt das Turnen obligatorisch 
in Br Anſtalten eingeführt worden. So 
ſehr das Turnen auch alle Förderung verdient, ſo 
muß gegen die Stunden proteſtirt werden, in denen 
es betrieben werden ſoll. Der Winter ſtellt mit 
echt an den Knaben höhere Anſprüche als der 
ommer; ein gewiſſenhafter Schüler braucht aller⸗ 
mindeſtens 2, Ai Stunden eifriger täglicher Arbeit, 
um ſeine Claſſenpenſa gewiſſenhaft z erledigen, er 
ann aber unmöglich mit friſcher Energie an dieſe 
Arbeiten ein wenn er von 2—4 Uhr im Claſſen⸗ 
zimmer geſeſſen und darauf ein oder zwei Stunden 
geturnt hat. Die Zeit des ſchnellen Wachsthums 
ze beim Knaben obnehin ſchon eine Menge 
raft und es heißt dieſelbe in bedenklicher Weiſe 
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anſpannen, wenn man ihm zumuthet, nach oft anſtren⸗ 
enden 6 Schulſtunden zu kurnen und dann mit 
riſchen Kräften an ſeine nothwendigen Schularbeiten 
zu gehen. Die Turnſtunden müſſen in den Stunden⸗ 
plan verlegt und könnten von 11—12 Uhr Vormitta 18 
abgehalten werden. Die Sache ift wichtiger, als fe 
auf den erſten Blick ericheint. 
— Polizeibericht. Vom 1. bis einſchließlich 30. Nov. 
ſind 10 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 5 
10 Landſtreicher, 15 Unfugſtifter, 18 liederliche 
nn 10 Bettler, 7 Obdachloſe find zur Haft 
gebracht. 
801 Fremde find angemeldet. 
Als gefunden wurde eingeliefert: 1 eiſerne Kette, 
1 Blechſchild, ! Sack mit Roggen: 1 Portemonaie 
mit Geld, 1 Ubrſchlüſſel, 3 kleine Schlüffel, 1 Stück 
Müllergaze, 1 Stock. 


KKKETTTT0TCTTCTTTVdVPTPTPCCCc 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


„ Warſchau, 1. December. Aus der Geſchäftswelt 
ift zu berichten, daß der Geldmangel noch immer im 
Steigen begriffen iſt. Schreiber dieſes war dieſer 
Tage Zeuge, wie Prima⸗Wechſel mit 120% Disconto 
nicht anzubringen waren. Auch die Theuerung will 
nicht im mindeſten nachlaſſen. Ebenſo dauert die 
Geſchäftsloſigkeit fort. 

— — ——— A 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Dezbr. cr. 


Fonds: matt. 
Oeſterr. Banknoten. 85 
uff. Banknoten. 843/g 
Warſchau 8 Tage 8357 
Poln. Pfandbriefe 4% 578/80 
eſtpreuß. do. 40% . . 8257 
oſener do. neue 40% 85778 
Amerikaner 3 
CCC 45578 
Vet 
ezember . 86 
oggen: ſtill. 
FFP ˙ A . 
r a ac amt abe ar Tele 
Dezember⸗Januar 738 
rühjahr . Bi 73¼ 
Büböl: 
c Ren an ai Me 
Frühjahr 11 
Spiritus: ruhiger 
FF 20 
Dezember 201/12 
Frühjahr 5 2011/19 
Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Dezember 1867. 
Benennung der Fabrikate. pr. ich fd. ieh 


= 
= 
Fl: 


7 57 for. 5 pf. 
Weizen-Mehl No. 1 Elan: Bas 
" [73 173 — 6 26 — 7 26 — 
m 75 „ 3 5 E 
Futter⸗Mehl. 218 — 2118 — 
R nr 14221 122 
Roggen⸗Mehl No. 1. 5 12 — 5118 — 
” 7 7 2 . . . 5 2 5 8 — 
or 5 . %% „26 —(— 
Gemengt-Mehl (hausbacken)] 422 — 428 — 
eee SU EFT | — 
Futter⸗Mehl. 2718 2s 
Kleis 254 — 2604 
Graupe No. 1 9 10 — 9123 — 
7 „ 3 7122 8 5 — 
m „ 5 5 
Grütze No. 1. 610 | — 6023 — 
ER *, 2. 520 — 6 I 
Koch⸗Mebl . Sr Er 
Futter⸗Mehl. 2112 — 12112 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 3. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84¾8—84/, gleich 118½/ — 118%. 
Thorn, den 3. Dezember. 
Weizen 124.128 pfd. holl. 90—94 Thlr. 129/30/31 
115 holl. 9698100 T lr., per 2125 Pfd.; feinſte 
nalität 2 Thlr. über Notiz. a 
Roggen 118—124 pfd. holl. 65—68 Thlr. per 2000 
b, ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58 —60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 25 Schffl. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 2. Dezember. Bahnpreif e; 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Nel . 123 pfd. von 86 — 90 Sgr. pr. 
815/86 : 

Gerſte, kleine 103— 108 pfd. von 63--67. Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 


Erbſen 75 82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 2. Dezember. 
Weizen loco 88-98, Dez. 94½ Br., Frühj. 96. 
Roggen loco 73—75, Dez. 74, Früh. 73. 
Nübdt loco 1015 Br., Dez. 101%, April⸗Mai 10%/, 
Spiritus loco 20¼, Dez. 19d, Frübj. 205. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 3. Dezember. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 


Su ſetate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Publikum wird hiermit auf die Lebens⸗ 
gefahr aufmerkſam gemacht, welche durch Kohlen» 
dunſt entſteht. Derſelbe entwickelt ſich bei geſchloſſener 
Ofenklappe aus nicht gehörig ausgebrannten Kohlen 
und zwar auch ohne daß Rauch und Geruch ihn 
erkennen laſſen. Er tödtet am ſicherſten den 
Schlafenden, aber auch der Wachende wird oft 
ſo plötzlich von der vergiftenden Gewalt des 
Kohlendunſtes ergriffen, daß ihm die Kraft ab⸗ 
geht, der tödtlichen Atmosphäre zu entfliehen 
und er das Bewußtſein verliert. 

Als das ſicherſte Schutzmittel muß die Be⸗ 
ſeitigung der Ofenklappen und die Einſetzung 
luftdichter Ofenthüren empfohlen werden. Die 
erſte Rettungsmaßregel iſt die unverzügliche Ent⸗ 
fernung der Betäudten aus dem mit Dunft ge⸗ 
füllten Zimmer. 

Das Publikum wird hiernach zur größten 
Vorſicht bei der Heizung der Oefen aufgefordertz 
insbeſondere werden Eltern, Dienſtherrſchaften ꝛc. 
veranlaßt, ihre Kinder, Pflegebefohlenen und 
Dienſtboten auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, 
oder ſelbſt den Verſchluß der Ofenklappen mög⸗ 
lichſt zu überwachen. 

Thorn, den 29. November 1867. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 5. d. Mts., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 

ſollen auf dem Hofe der Artillerie-Kaſerne ver⸗ 
ſchiedene ausrangirte Kaſernen⸗Utenſilien, dar⸗ 
unter: 9 Aſcheimer, 6 Brennmaterialienkaſten 
von Gußeiſen, 3 Keſſel von gewalztem Eiſen⸗ 
blech, 1 Kommode, I Speiſenapf und 1 Eßlöffel 
von Zinn, im Gewicht 18 Pfd. 24 Loth, 70 
laufende Fuß Ofenröhren, 13 Spuckkaſten von 
Eiſen, 15 Vorlegeſchlöſſer verſchiedener Größe, 
2 Ctr. 54 Pfd. Lumpen ꝛc. g 

Ferner an Baumaterialien: 5 Aſchfallthüren 
545¼ Pfd. altes Ciſen, 77 Ofenkacheln, 15 
Ofenthüren, 11 Ofenröhren, 24 Roſtſtäbe, 11 
Thürſchlöſſer, 1 Thorweg ꝛc. 

Außerdem aus den Beſtänden des hieſigen 
Garniſon-Lazareths: 1 Badewanne von Zink, 
eirca 35 Pfd. altes Zinn, circa 2 Ctr. altes 
Eiſen ꝛc. öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. jet 

Thorn, den 1. Dezember 1867. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Meine Mluſikalien-Leih-Anſtalt, 
welche bis auf die neueſte Zeit erweitert und . 
vermehrt iſt, und deren 3ter vor 6 Wochen er⸗ 
ſchienener Nachtragskatalog mit No. 7204 ſchließt, 
empfehle ich dem Publikum zur geneigten Be⸗ 
nutzung. Die Abonnements Bedingungen ſind 
auf das Billigſte geſtellt. Geichzeitig empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager von neuen Muſika⸗ 
lien (Schulen, Etuden, Salon⸗Muſik, Lieder, 
Tänze u. ſ. w.) und bin gern erbötig, davon 
zur Durchſicht mitzutheilen. ER] 
Ernst Lambeck. 


Spickgänſe, Cervelat: 
und Gänſelebertrüffelwürſte empfing 1 
A. Mazurkiewiez. 


wei friſchmilchende Kühe ſtehen zum Verkauf 
bei F. Tapper in Penſau. 25 
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W ksiegarni Ernesta Lambeck w Toruniu wy- | 


szedi i jest do nabycia po wszystkich ksiegarniach : 


Sjerp-Polaezka 


KALENDARZYK 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok przestepny 


1868. 


Cena 5 $gr. 


a = Un BR = peu den / N 


T allerhöchſt genehmigte und vom 4 
5 Staate garantirte 1 


’ ’ 95 
Landes Lotterie, 
1 Haupt⸗Treffer: F 
9 1 Gew. à 60,000 Thlr. 1 a 40,000 Thlr. 1 B 
20000 Thlr. 2 à 10,000 Tolr.,2 à 8000 4 
I Thlr., 2 4 6000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2a 

4000 Thlr., 2 a 3000 Thlr., 2 à 4 
4 2500 Tylr., 4 a 2000 Thlr. 5 4 1500 ff 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 & 500 J 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 a 300 Thlr., 8 
145 a 200 Thlr., 190 à 100 Thlr., J 
11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 4 
Ziehung am 12. u. 13. December d. J. P 
g ½ Original⸗Loos 4 Thlr. ½ Originale . 
Loos 2 Thlr. ½¼ Original⸗Loos 1 Thlr. & 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
T der ſein Original⸗Loos in Händen, find x 
B daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. J. 
4 Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. f 
Amtliche mit Staatswappen verſehene J 
T Ziehungsliften, fo wie Gewinngelder W 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, 
prompt von uns ausgeführt. J 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ ff 


Gebrüder Lilienfeld, $ 


1 Banquiers. 

Ein- und Verkauf von Staats- 9 

) papieren. ! 

0 Auszahlungs-Bureau aller 1 

0 Sorten Coupons. ! 

Auskunft über sämmtliche ver- £ 
loosbare Staatseffeeten. 


v HAMBURG. 1 
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ein Sohn, der Schiſſs⸗Ca⸗ 

pilän Eduard Pruß 
wurde von einem alle feine Kräfte verzehrenden 
Huſten durch den G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſt⸗Syrup in kurzer Zeit befreit, und auch 
mir leiſtet dieſes Fabrikat durch ſeine gelinde 
abfübrende und reinigende Kraft gegen Ver⸗ 
ſtopfung ausgezeichnete Dienſte. Möge die öffent⸗ 
liche Anerkennung dazu dienen, daß dieſes Haus- 
mittel immer mehr Aufnahme findet, und ähn⸗ 
liche Leiden dadurch beſeitigt werden. 
Cammin (Pommern), d. 16. Jan. 1866. 
Wittwe Bruß. 8 

Dieſer ausgezeichnete Bruſt⸗Syrup iſt ſtets 
friſch vorräthig in Thorn bei Friedrich 
Schulz; in Culm bei Carl Brandt; in 
Strasburg bei C. A. Köhler. 


Für Reiſende und Auswanderer. 3 


Vermittelſt meiner General» Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 
1. Februar 1868 ab jeden 1. und 15. des Monats 
' ob Hamburg und Bremen 
direete Segelichtffd- Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenplätzen 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebee und Auſtralien, 
ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverlüſſiger deutſcher Capitaine 
zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 
Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, worüber auf portofreie 
Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile n 
H. C. Platzmaun in Berlin, Loniſenplatz 7. u. Loniſenſtraße 1. 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter Gencral⸗Agent. 
ebenfo auch mein Special-Anent Herr Jacob Goldſchmidt in Thorn. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glodenfpiel, 
mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit 
Expreſſton u. ſ. w. 


Spieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner Neeeſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photo⸗ 
graphie⸗Albums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, 
Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, tanzende Puppen, 
Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, 
ſpielend, wenn man ſich darauf ſetzt, empfiehlt 
J. H. Heller in Bern. Franco. 

Dieſe Werke, mit ihren lieblichen Tönen 
jedes Gemüth erheiternd, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette fehlen; — 
großes Lager von fertigen Stücken. — Re 
paraturen werden beſorgt. Selbſtſpielende, 
elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000. | 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. White's Augenwasser 
wird à Flacon 10 Sgr. immer. frifch verſandt 
durch den alleinigen Fabrikanten Traug. Ehr⸗ 


hardt in Großbreitenbach in Thüringen 
und habe ich den Herrn Ernst Lambeck in 
Thorn ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Keine Brille mehr! — Glänzender Beweis. 

Es hat Ihr Dr. White's Augenwaſſer hier 
vielfach rechte gute Wirkungen erzielt, beſonders 
habe ich es auch an meinen eigenen Augen ver⸗ 
ſucht, und es iſt Urſache geweſen, daß ich meine 
Brille bei Seite legen konnte. 

Treuenbritzen, am 16. Juni 1865. 

A. Hannebohn. 


Meine Weihnachts-Ausſtellung 


Gyps⸗Figuren, Toiletten⸗Tiſchchen, Fußbänken, 
Vaſen mit künſtlichen Blumen u. dgl. mehr em» 
pfehle ich zu billigen Preiſen. 
P. Rosenfeld in Thorn, 
Kopernikusſtr. No. 169. 


So eben empfing wieder eine Auswahl ele⸗ 
—ganter Rips und Taffet⸗ Schürzen, in 
Keilform, zu billigen Preiſen. 

L. Gree. 


Friſche Teltower Rüben, 


Caſtanien, Aſtrach. Erbſen, Spargeln und Schoten 
in Büchſen erhielt 
A. Mazurkiewiez. 


rel Caffee's und feinen Zucker 
empf. billigſt Herrmann Cohn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Deffentliche Anerkennung. 

Ich halte mich verpflichtet, die äußerſt heil⸗ 
ſamen Wirkungen, welche die Bruſt⸗Bonbons 
des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln 
auf mich ausgeübt haben, öffentlich anzuerkennen. 
Ein langwieriger Huſten mit ſchmerzhaftem Aus⸗ 
wurf, welcher mir faſt alle Nachtsruhe raubte 
und keinem der angewandten Mittel weichen 
wollte, verließ mich, nachdem ich einige Tage 
die Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons gebraucht; 
ſchon in zwei Tagen waren die Schmerzen des 
Auswurfs verſchwunden. 

Dies zur Ehre der Wahrheit im Intereſſe 
meiner Mitbürger. 
Hamburg. Johann Forrenz. 

Man findet die Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ 
Bonbons, das Packet mit Gebrauchsanweiſung 
zu 4 Sgr., in Thorn bei L. Sichtau und auf 
dem Bahnhofe bei L. Wienskowski, in Culm 
bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei 9. 
Friedenthal. 

E Pferdeſtall und eine große Remiſe zu 

vermiethen. Beuth, Brückenſtr. 20. 
Ein möblirtes Parterre-Zimmer für 1 auch 2 

Herren iſt zu vermiethen Butterſtr. 144. 


Yon 1. Januar oder 1. April ſteht eine Far 
milienwohnung zur Miethe frei Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173. 
— möblirtes Zimmer mit Beköſtigung iſt zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 
on Oſtern ab iſt eine Wohnung, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen Culmerſtraße No. 336. 


Harſen⸗Concert, 


von der Geſellſchaft Ludwig, Anfang 7 Uhr; 
wozu ergebenſt einladet 


Stiasny. 
Sonnabend, den 7. December e., 
erſtes Tanz-Wergnügen. 
Anfang 8 Uhr. - 

Der Vorſtand der Friedrich: Wilhelms 
Schützenbrüderſchaft. 
Artus⸗Hof. 

Zum wohlthätigen Zweck. 


Heute Mittwoch, den 4. Dezember 1867: 
Grosses 


a la Strauss, N 
von der bedeutend verſtärkten Streichkapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Reg. No. 61 unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Familien⸗Billets zu 3 Perſonen à 10 Sgr. find 
vorher bei Herrn L. Grée zu baben. 


Anfang 7½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr⸗ 


10 Chaler Belohnung. 
Vergangenen Donnerſiag ging ein Pelz⸗ 
fragen von der Culmerſtraße bis zum Altſtädt. 
Markt verloren. Abzugeben bei 
Nathan Leiser. 


